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In einem Winkel des Kirchhofs lagen die Cholera
räber Sie hatten ursprünglich gar nicht mehr zum
ottesacker gehört in den drei Jahren aber die seit der

großen Epidemie verflossen waren war die Sterblichkeit
eine bedeutende gewesen große und kleine Erdhäufchen
hatten sich empor gethürmt und heute zog sich eine fast
ununterbrochene Hügelreihe bis zu den Grabstätten Derer
die in armselige Nothsärge gezwängt durch reichliche La
gen ätzenden Kalkes zu schneller Verwesung verurtheilt
ohne geistlichen Segenssprnch von keinem prunkvollen
ernst blickenden oder gleichgültig lächelnden Leichengefolge
geleitet über Hals und Kops die luftige Erdenwelt hatten
verlassen müssen

Die Vernachlässigung die diese armen Todten vor denen
des übrigen Kiuchhofes erfahren hatten erstreckte sich auch
jetzt noch auf ihre Gräber Hin und her wucherte schlecht
gezogener Epheu um einen kleinen Stein oder ein dorniger
Rosenbusch warf im Juliwinde rothe Blättchen Bluts
tropfen gleich auf eine üppig empor gefchoßte Grasfläche
von der des Todtengräbers Jungfer Abends mit einer
kleinen Sichel seiner Ziege das Futter schnitt auf den
meisten aber sah man nichts als wilde Nesseln deren
weiße und rothe Blüthen Wespenschwärmen zu beliebten
Ausfluchtszielen dienten und hartnäckiges Quäkkraut das
mit seinen rübenförmigen Wurzeln die Erde untergrub
und die einst so sorgfältig quadratisch geformten Rechtecke
in Länge und Breite aus einander trieb

Nur drei Gräber in dem ganzen Compkx ein großes
zwischen zwei kleinen waren mit äußerster Sorgfalt er
halten Lichtgrüner Rasen umzog ihre scharf begrenzten
Seiten zwischen denen Schalen mit immer wieder erneu
ten Blumen gefüllt das Erdreich verschwinden ließen Im
Winter waren diese Gräber freundlich mit grünen Tannen
bedeckt und an dem schmalen Blechkasten den man zum
Schutze vor Regen und Schneestnrmen über einen kleinen
mit schmerzlichem Gesichtchen zu Häupten der Hügel seine
Fackel senkenden Genius stülpte hingen schwarze und graue
Trauerkränze

Täglich kam eine schlanke schwarz gekleidete Frauenge
stalt mit einem kleinen schmächtigen schwarzgekleideten
Knaben hierher saß im Sommer die langen Nachmittage
hindurch im Winter solange es die Witterung irgend ge
stattete auf einem Bänkchen zu Füßen der Gräber und
der kleine Knabe lief vor ihr herum und trieb sein Spiel
je nach der Jahreszeit pflückte im Frühling Veilchen
haschte im Sommer nach Schmetterlingen oder lag müde
im Grase und blinzelte in die heiße Sonne verkroch sich
im Herbst unter einem großen Regenschirm und stellte Be
trachtungen über die unter seinen Füßen raschelnden gelben
Blätter an im Winter aber trippelte er ängstlich mit
den kleinen Gummischuhen im weichen Schnee herum
schlug frierend die mageren Aermchen an einander und
athmete erleichtert auf wenn Mama in ihrer schweig
samen Weise ausstand ihn an die Hand nahm und ihn
durch die beginnende Dämmerung eines Dezember oder
Zannarnachmittags ans dem unheimlichen Reiche der
Todten in die lebensvollen Straßen mit ihren lichtglän
zenden Häusern ihren trübe flackernden Gaslaternen ihren
geschäftig einherwandernden Menschen zurückführte

Jedermann auf dem Kirchhof kannte die blasse Frau
mit den düster blickenden schwarzen Augen unter dicht zu
sammen gewachsenen Augenbrauen Wer sie aber als Neu
ling zum ersten Mal einem gespenstigen Schatten gleich
zwischen den Gräbern dahin schweben sah den machte der
alte Todtengräber gern und willig ganz unaufgefordert
mit ihrer Existenz und Vergangenheit bekannt

Ja die Frau Paulsen sagte er Der ist s auch
nicht an der Wiege gesungen welch ein Leben sie einmal
führen würde Das einzige Kind so reicher Eltern Alles
kann man in der Welt mit Geld abmachen aber der Tod
läßt sich nichts abkaufen Wender hat den hat er
Und er lachte mit seinem zahnlosen Munde

War da ein Jubel in der Stadt als sie freite
Wochenlang fprach man von nichts Anderem Der schöne
Mann und die schönen Kinder Hat alles da hinunter
gemußt ohne Sang und Klang in der bösen Zeit

Na macht nichts der liebe Gott hat wohl schnell
ein paar Engelchen gebraucht und die Erde ist ohnedem
grausam voll könnten bald wieder einen Krieg oder eine
Cholera oder sonst was brauchen Und er zuckte
vertraulich die Achseln was das mit dem Segen auf
sich hat das weiß unsereins am besten Ist schon ein
tröstlich Wort von der Auferstehung des Fleisches aber
den der seine Knöchlein dem jüngsten Tage alle aufzu
suchen und künstlich wieder zusammen zu fügen vermöchte
den möchte ich sehen

Und er grub und schaufelte weiter und pfiff Freut
euch des Lebens dabei und blinzelte über die Schulter
nach dem kleinen Knaben wenn Frau Paulsen mit stum
mem Gruße an ihm vorüber glitt

Der ist mir noch einen Arbeitslohn schuldig lachte
er War ein armselig Würmchen damals hatte ihm
sein Löchlein gleich mitgemacht als sie mir die großen
Prächtigen Buben herausbrachten

Aber der liebe Gott schneidt blos in s Fleisch wo es

weh thut Nahm die frischen lebenskähigen Stämmchen
und ließ das elende verkümmerte Zweiglein der Mutter
zurück recht zum Angedenken für das was sie verloren
Na aufgeschoben ist nicht aufgehoben Ich krieg ihn
schon noch wenn s auch immer schad bleibt von wegen

der Arbeit damals nMlilMm miül

Der kleine Paul Paulsen sah wirklich aus als ob ihn
der Todtengräber bald kriegen würde

Er riecht nach Tannenholz sagte die dicke rothwan
gige Hökerfrau an der Ecke und wenn er Sonntags mit
seiner Wärterin vorsprach um sich einen Apfel zu holen
so suchte sie ihm den größesten und rothbäckigsten heraus
und fuhr mitleidig sanft über sein dunkellockiges Köpfchen

Er war still und träumerisch wie Kinder die gewohnt
sind unter Kranken zu leben Er lachte nicht er sang
und plauderte nicht wie andere Kinder Woher sollte er
es haben Er hatte seine Umgebung niemals lachen
singen plaudern gehört mö z jmzn G s jzi M uz ch

Seine erste klare Erinnerung war ein heftiger Schmer
zensausbruch seiner Mutter Die Wärterin hatte ihm zu
seinem Geburtstage die ersten Höschen angezogen und
stolz im Gefühl erwachender Männlichkeit war er damals
vor die ernstblickende Mutter getreten Da hatte sie laut
ausgeschrieen und die Hände vor das Gesicht schlagend
sich weggewandt die Wärterin hatte ihn bestürzt hinweg
geführt ihm aber gingen die bösen Worte Nimmihn weg
ich kann ihn nicht sehen niemals mehr aus dem kleinen
Köpfchen heraus und scheuer und stiller noch als vordem
saß er wie ein geängstigtes Kögelchen auf dem Schooße
der Mutter wenn sie ihn in einer ihrer seltenen Anwand
lungen stürmischer Zärtlichkeit an sich preßte und erschreck
ter noch als früher eilte er zur Wärterin zurück wenn
sie ihn mit einem bittern Geh geh Du hast mich nicht
lieb Ach hätte ich noch Deine Brüder wieder von sich
schob

Dann saß er Stunden lang für sich allein an dem
Fenster des großen düstern Kinderzimmers in dem noch
immer die leeren Bettchen der beiden Brüder standen hatte
die Aermchen auf das Fensterbrett gestützt das Kinn hinein
gelegt und starrte neugierig gedankenlos in das Ge
wirre der lustig spielenden Kinder auf der Straße hinein

Abends aber nachdem er beängstigt die dunkle Gestalt
der Mutter an die drei Bettchen treten und in jedes hin
ein denselben schmerzgepreßten Gutenachtkuß hatte drücken
sehen erzählte ihm die Wärterin Geschichten von seinem
schönen blondlockigen Vater und seinen schönen blondlocki
gen Brüdern die oben im Himmel in weißen Kleidern mit
goldenen Flügeln und grünen Palmzweigen in den Hän
den um den Herrgott herum sangen und wenn es dunkler
und immer stiller wurde und ein Licht auf der Straße
nach dem andern sammt seinem Reflex auf der Stuben
diele erlosch und ein Geräusch nach dem andern verhalte
und die Stimme der Erzählerin nur noch wie aus weiter
Ferne zu ihm drang dann erhob sich ein leises Rauschen
um sein Bett herum wie von leichten weißen Kleidern
und goldene Locken und goldene Flügel leuchteten vor seinen
geschlossenen Augen Und grüne Palmen legten sich ihm
kühlend auf das heiße Köpfchen mit den erregten Gedan
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Der Wohnung der Frau Paulsen gegenüber befand sich
das Krankenhaus ein großes rothes Ziegelgebäude m t
hohen Bogenfenstern und vielen Schornsteinen

Was thun die Leute da drüben fragte der kleine
Paul feme Wärterin eines Vormittags als sie mit ihrer
Näharbeit am Fenster der Kinderstube saß und er wieder
auf seine dürftigen Aermchen gestützt hinaus blickte

Sie sind krank antwortete die Wärterin
n MkU nz jnznjzMz mj chllll zW

Nicht alle erwiderte die Wärterin zerstreut

Welche nicht nnmsDie nicht die da eben herauskommt mit dem blauen
Kleid und dem schwarzen Tuch Es ist eine Pflegerin

Die Diakonissin kam quer über die Straße sah in die
Höhe und nickte dem blassen Knaben theilnahmvoll zu

Warum hat sie mich so freundlich angesehen fragte
das Kind

Weil sie allen Kindern gut ist und bei ihnen sitzt
wenn sie krank sind entgegnete die Wärterin

Der kleine Paul zog die dicht zusammen gewachsenen
Augenbrauen in die Höhe und blickte mit den großen
dunkeln Augen lange nachdenklich in eines der großen Bo
genfenster gegenüber an dem sich die Gesichter einiger kleinen

Reconvalescenten aus weiß und blau gestreiften Leinen
kitteln erhoben

Ich möchte einmal da hinein gehen sagte er Sie
sehen besser aus als die Kinder von der Straße und
wenn ich krank bin soll die freundliche Frau mit dem
blauen Kleide bei mir sitzen

Wenn Du krank würdest säße Deine Mama bei Dir
gab die Wärterin zurück

Wieder blickte das Kind nachdenklich vor sich hin
Tragen alle Mama s schwarze Kleider

Die Wärterin heftete eifrig einen Aermel in ein altes
Hemdchen Sie war an die sonderbaren Fragen des Kna
ben gewöhnt wie er daran gewöhnt war die Antwort
selber zu suchen die sie aus Bequemlichkeit oder Unwissen
heit zu geben unterließ

So sagte er auch jetzt Ich weiß es weil sie so oft
zum lchwarzen Tod geht on nziniB n

Wo geht sie hin fragte die Wärterin
Zum schwarzen Tod Er wohnt im Kirchhof unter

den Gräbern Du meinst es ist hübsch da innen weil
es oben so grün ist und bunt von Blumen Ich habe
hinein gesehen Es ist ein tiefes tiefes Loch ganz schwarz
von Erde dann kommen sie angefahren mit schwarzem
Wagen und schwarzen Pferden alle die schwarzen Leute
und werfen den Sarg hinein und werfen dann die Erde
darauf daß sich keiner mehr rühren kann Wie hat xS
der Papa gemacht da heraus in den Himmel zu kom

men L KiißmMWPDas ist nur für die bösen Leute entgegnete die Wär
terin Der Papa und die Brüder sind geradezu in den
Himmel gekommen

Wie haben sie das gemacht fragte der Klmic Und
als sie ihm die Antwort schuldig blieb fuhr er ft t
fragen Es giebt wohl viel böse Leute denn sie graben
sehr viele so tief hinein und Wenn aber der Papa
und die Brüder nicht da unten liegen warum haben sie
ihre Gräber so gut wie die andern

Wenn von diesem Tage ab ein stiller kleiner Leichenzug
sich vom Krankenhause ab nach dem Friedhofe bewegte
rief er feine Wärterin wohl wie fönst geheimnißvoll an s
Fenster Sieh der schwarze Tod geht vorüber setzte
dann aber stets ängstlich hinzu War es ein guter oder
ein böser Und wenn sie es nun verwechseln und einen
guten unter die Erde und einen bösen in den Himmel
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Der neue Anstaltsgeistliche Madame sagte die
Wärterin an einem warmen Juninachmittage als Frau
Paulsen eben die Handschuhe anzog um ihren langge
wohnten Gang zum Kirchhof anzutreten

Sie blieb im Hut und Mantel am Tische stehen und
blickte erwartungsvoll auf den Eintretenden Seit drei
Jahren war sie in keiner Kirche gewesen hatte sie keinen
fremden Menschen um sich gelitten was wollte dieser
Geistliche von ihr

Er trat ein ein dürrer bleicher Mensch mit mäch
tigen blauen Augen

Ein Werk der Barmherzigkeit führt mich hierher be
gann er Es handelt sich um eine Vergrößerung unserer
Anstalt Ich habe den Austrag mich an alle vermögenden
Gemeindemitgliever zu wenden

Barmherzigkeit fiel sie ihm schneidend in s Wort
Und Sie kommen zu mir Ei da gehen Sie doch zu

denen mit denen Ihr Gott Barmherzigkeit gehabt hat
Drei Jahre sind eine lange Zeit Herr Prediger da kann
man den Sinn gar manchen Wortes verlernen

Er schaute sie an mit seinem mächtigen Blick es lag
eine ganze Welt von Mitleid und Liebe in diesen Augen

Arme Frau sagte er
Sie sank auf einen Stuhl
Ich verlange kein Mitleid rief sie und die böse Falte

zwischen ihren Augenbrauen vertiefte sich
Arme Frau sagte er wieder und setzte sich ihr gegen

über So viel verloren und so wenig gewonnen
Was wissen Sie von meinem Verlust fuhr sie auf

Sie haben ihn nicht gekannt Sie haben mich nicht ge
kannt Was war es für mich Nichts Für ihn war
ich alles Für ihn war ich milde und fromm für ihn
war ich gläubig und barmherzig Das liegt nun da unten
in seinem Grabe Mein Gott und mein Himmel mein
Alles Graben Sie es heraus wenn Sie können

Es huschte an der Thüre der kleine Paul steckte sein
trauriges Gesichtchen hinein und lief scheu davon als er
den Fremden sah

Arme Frau sagte der Prediger zum dritten Mal
und der Herr hat Ihnen ein Kind gelassen

Ein Kind gelassen lachte sie grell O ja und welch
ein Kind Sie haben sie nicht gekannt die beiden mit
ihren wehenden Locken ihren blitzenden Augen dem Bater
wie aus dem Antlitz geschnitten Bilder der Kraft und
Gesundheit Sie mußte ich daran geben und das schwache
hilflose Würmchen das nicht einen Zug von ihm trägt
das ließ er mir er ist sehr gnädig Ihr Gott 0 ja
Warum nahm er es nicht auch Warum wenn es sein
mußte nicht alle drei Ich will seine Gnade nicht Hätte
er es nicht gelassen ich wäre ihnen nachgefolgt so
mußte ich leben

Wie sie die Hand von den Augen nahm sühlte sie den
Blick des Predigers den Blick dieser unergründlichen
tiefen Augen

Arme Frau sagte er wieder So voll Leid und so
ohne Liebe Gnädig und geduldig ist der Herr barm
herzig und von großer Güte Er hat Ihnen ein Kmd
gelassen Denken Sie daran zu jeder Stunde bei Tag
und bei Nacht Wir sehen uns wieder

Zwischen den Gräbern saß sie mit der zornigen Falte
inmitten der Augenbrauen zwischen den Gräbern kniete
der kleine Paul mit seinem faltigen altbärügen Gesichtchen,
fing Marienwürmchen und murmelte einen kleinen Vers
dazu den er von des Todtengräbers Jüngsten erlernt
hatte

Der ging in einiger Entfernung im breiten Mittelgange
auf und ab paßte auf ein Rudel kleiner Nichten und
Neffen die über den Gräbern des Armenviertels Purzel



um auf morgen
am trug der Wind

Rings wirbelt die Trornmel im Preußenlemb
Still liegt nur ein Hüttcheu am keltischen Strand
So viel verloren und so wenig gewonnen hatte der

Prediger gesagt Was sollte sie gewonnen haben sie
Was jammert das Weib drin bei Tag und bei Stacht
Ihr Mann ist be ui hecher Schlacht
Auch traf ihr die Kugel der Sühne zwei
Der Jüngste nur lebt und ihr Kninmer dabD

Mo voll Leid und so ohne Liebe z hatte er gesagt
Woher sollte sie Liebe nehmen sie

Und lebt dir ein Knabe was härmst du dich bleich
5 greife den Himmel noch bist du ja reich Ns

lernte des Todtengräbers Jüngster
Gnädig und barmherzig ist der Herr geduldig und

von großer Güte Er bat Ihnen ein Kind gelassen
Denken Sie daran Und dabei hatten seine Äugen sie
Angeblickt Sie sprang ans Was war das für eine
Gewalt w Liesen Äugen

MvM PnM KMWMMMWSWWGehorsam kam der Kleine herangetrollst
Was machst Du da
Es sind Warieuwürmchen Mama Aber ich lasse sie

wieder fliegen Sie haben weder Vater noch Mutter
Es ist traurig reinen Bater zu haben Ist im Kriege
fein schlimmer als todt

Einhüllt sich das Weib und die Trommel verklingt
recitirte des Todtengräbers Karl

Frau Paulsen nahm ihr Kind mit leidenschaftlicher
Heftigkeit in ihre Arme

Woher weißt Du daß es traurig ist, keinen Vater zu
haben

Die Väter spielen mit ihren Kindern sagte der Kleine
und sah ihr nachdenklich ins Gesicht Der Karl kann
Pfeifen aus Weiden schneiden und drollige Männchen aus
Kohlrüben das hat er alles von seinem Vater erlernt
UM dUSchneidsr Vom tzvfe kriecht vft wie ein Pferdchen
in seiner Stube herum und seine Jnngens sitzen Huckepack
auf ihm Ich möchte auch Jemand haben der mit mir

Warum bittest Du mich nicht darum fragte Frau
Paulsen heftig Auch Mütter spielen mit ihren Kindern

Das wußte ich nicht entgegnete der kleine Paul ich
habe es noch nie gesehen ,zgnä I,gn mtfchö

Der Herr hat Ihnen ein Kind gelassen denken Sie
daran bei Tag und Nacht sie wurde den Gedanken
nicht mehr los In der Nacht stand sie auf und schritt
in das Kinderzimmer wo im fahlen Mondlicht die drei
Bettchen hinter einander standen Nicht mehr trat sie
wie sonst zuerst an das größeste heran und legte die
zuckende Hand in wortlosem Schmerze auf die Sprossen
durch die ihr einst die goldenen Locken ihres Lieblings ent
gegen geleuchtet hatten leise leise schlich sie zu demklein
sten Bettchen in der Ecke und schaute angstvoll in das
blaue Geäder an den Schläfen des kleinen Schläfers

Er athmete unruhig eine schmerzliche Falte stand ihm
zwischen den dichten schwarzen Augenbrauen

Papa Papa rief er jetzt und streckte das Aermchen

i rtii nsy njzsMG Si ZSV nsozit zö ns6k zWie sie sich am Bette niederwarf und seine Händchen
küßte schlug er schlaftrunken die Augen auf

Der schwarze Tod schrie er entsetzt und fuhr vor

ihr zurück IMn jnzmwT mPaul rief sie ich bin s ja Deine Mutter und
riß ihn an sich

Da erkannte er sie Du Mama Warum bist Du
gekommen Bin ich schon gestorben und weinst Du um
mich wie um meine Brüder

Am nächsten Tage stand Pauls Bettchen im Zimmer
seiner Mutter an Stelle des Bettes seines verstorbenen

M NZttoictäozG nzchzZ n
Der Tod zum Tode das Leben zum Leben sagte
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Die Erziehung von Millionärs söhnen
Die Sparsamkeit welche sich dem Beamten dem Ge

werbsmann dem Kleinbürger empfiehlt und aufdrängt
wird dem Erzmillionär nicht mit Unrecht als schmähliche
Knickerei angerechnet Wenn die Nachkömmlinge der großen
Geldmajoratsherren ebenso wie ihre Väter Gulden auf
Gulden häufen und jedes Jahr ein frisches Gut kaufen
so kann es ihnen leicht gelingen eine gewaltsame Lösung
der sozialen Frage viel rascher heraufzubeschwören als
ihnen selbst lieb sein dürfte Wenn sie hingegen von ihren
Eltern aufgemuntert werden die Tausendgulden Noten
im raschen Tempo in lustige Schwingungen zu versetzen
wenn die Alten Vergnügen daran finden daß ihre Jungen
frühzeitig flügge werden und auf dem Turf im Spielsaal
und in der galanten Welt als echte Würzen Wurzel
fassen so ereignet sich oft daß mißmuthige Neider einen
unbezwingbaren Hang empfinden dem Ursprung der so
leicht vergeudeten Summen nachzuspüren und allerlei Uu
lauterkeiten in deren Erwerbung zu entdecken oder zu

erfimA nDie Modernen Vermögen der Finanzwelt haben so
lehrt die Erfahrung mit Ausnahme einer einzigen
Familie noch nie die dritte Generation überdauert Ob
diese Wandelbarkeit der irdischen Güter diese ungewünschte
Freizügigkeit des Kapitals für die Welt im Allgemeinen
schädlich sei möchte ich nicht so schroff hinstellen ich be
greise aber auch die Urheber der Ko ossaloermögen welche
auf Mittel und Wege sinnen ihre Stammhalter so zu
erziehen daß dieselben in der Lage sind die große Geld

stellung d
MM

iese Mittel und Wege

von ihren Söhnen daß dieselben arbeiten und erwerben
wie es ihre Väter gethan und suchen ihre Kinder von

sprechend darauf
Bristols Reit
MfüWglais
in Gesellschaft von Damen die sich der modernen Francs
pder der antiquirten Livres schämen und nur nach Louis
das heißt nach 20 Francsstücken rechnen Am Schlüsse
der ersten Woche behob der Studienbeflissene 20,000 Frcs
bei feinem Bankier nach der zweiten entnahm er schon
30,000 Francs acht Tage später empfand er ein unüber
windliches Bedürfniß nach 50,000 Francs Der würdige
Bankier bezahlte ohne Zögern aber 100,000 Frcs oder
Wie die alten Mnanzleute in Mris noch immer sagen
100,000 L ,vres in weniger als einem Monate schienen
ihm doch zu bunt und er Hielt es sür geböten seinen Lon
doner Geschäftsfreund auf die gewaltigen Sprünge des
Herrn Sohnes aufmerksam zu machen Baring Krothers
in der Person des Firma Chefs erschraken nicht wenig
Es war freilich gewünscht gewesen daß der Stammerhe
eine des Welthauses würdige Rolle in der Seine Haupt
stadt spiele aber die Verausgabung solcher Summen in
so kurzer Frist lag nicht mehr im Programm Baring
Broth rs kreuzten daher den Canal um den lustigen
Sprößling zur Ordnung zu rufen

Der hoffnungsvolle Erbe war sehr erstaunt über die
Neprimande in gelinder Form die er zu hören bekam
Ich bin sagte er aufgefordert ja geradezu beauftragt

worden hier auf großem Fuße zu leben und jetzt be
komme ich fchon wegen der ersten 100,000 Frcs wegen
geringfügiger 4000 Pfund Sterling die beschämendsten

Old Baring sperrte den Mund auf und zeigte zwei
Reihen riesiger Zähne in ihrer vollen Pracht Es
find also nicht hunderttausend Psund Sterling die du
ausgegeben hast sondern blos hunderttausend französische
Livres lumpige hunderttausend Francs Das ist was
Anderes mein Sohn Von dem Mist kannst du aus
geben so viel du willst/

Ein Wiener Bankier ungarischer Nationalität der an
Stelle Würden und Millionen mehr erreicht hatte als
seine stets geweckte Ambition ihm in ihren kühnsten Träu
men je vorgegaukelt machte mit seinem gleichfalls nach
Paris entsendeten Sohne ganz andere Erfahrungen Der
in hohem Alter noch stramme Fiiianzmagnat dessen rast
lose Arbeit immer von Glück begünstigt war hatte in
dieser Welt nur Einen quälenden Gedanken Er lebte in
der steten Furcht daß seiu Sohn das mangelnde Finanz
Genie durch unzeitgemäße Sparsamkeit ersetzen wolle
Gearbeitet sich geplagt und gerackert zu haben selbst nicht

in der Verfassung zu sein auch nur Einen überflüssigen
Gulden zu verausgaben und am Ende vielleicht zysehen
müssen daß der geliebte Erbe jeoen Heller in vier Theile
spalte schien ihm ein zn hartes Loos Er sandte also
den Sohn nach Paris damit er dort Stunden in Feschi
tät nehme und aecreditirte ihn bei seinem Correspondenteu
mit dem netten Sümmchen von einer halben Million Ge
spannt las er nun die Geschäftsbriefe welche ihm aus dem
modernen Babylon zukamen und mit einem an her e Wol
lust grenzenden Gesühle des Behagens konnte er denselben
entnehmen daß im Verlaufe weniger Monate die ganze
ausgeworfene Summe von seinem Sohne behoben wor

n s i,lk 6nu n llk Zl cinollNach der Rückkehr des Verschwenders schien es dem
überglücklichen Vater angemessen der Form halber einige
zärtliche Vorwürfe wegen des unverhältnißmäßigen Ge
brauches zu machen 1 minltarlnf

Wie kannst Du nur glauben lieber Vater daß ich im
Stande wäre solche Summen zu vergeuden Dein Ban
kier vergütet Dir wie ich weiß nur 2 Percent für das
erliegende Geld an der Börse aber war der Report schreck
lich gestiegen man konnte mit größter Leichtigkeit 8 10
Percent in den solidesten Papieren machen Ich habe also
das Geld von Deinem Korrespondenten weggenommen und
damit Kostgeschäste gemacht Meine ganzen Ausgaben habe
ich solchergestalt gedeckt und noch circa 15 000 Frcs ver
dient die ich Dir sammt dem Kapital zurückbringe

Die Nase des Alten sie war übrigens von erhe
bender Form auszumalen überlasse ich der Phantasie

lim N 16IS nirlEin anderer junger Herr Sohn einer unwahrscheinlichen
Anzahl von industriellen Millionen hatte den patriotischen
Gedanken gefaßt seine Ausbildung am W ener Platze selbst
vorzunehmen anstatt wie viele Andere die Hunderttausende
nach Paris zu schleppen Ei protegirle eine vielbesprochene
Junge in der nachgeborenen Thalia welche in der deutschen
Reichshauptstadt durch ihre horizontale Lage viel zur
Schaffung eines bedeutenden Kunstwerkes beigetragen Hatte

fand aber bei denK gestrengen Herrn Papa nicht die ge

Vaterlande ist Niemand Prophet am heimathlichen

htige Jüngling schwups unter Curatel gesetzt wurde
Die Anschauungen zwischen Industrie und Bank gMn
diesem Punkte eben weit auseinander
Unser größter Bierbrauer gab seinem einzigen Sohne

eine uugemein ernste Erziehung Ich sehe den arme Jun
gen heute noch vor mir wie er in det Pariser Ausstell
ung 1867 in seinem Bierpavillon mit der Serviette ans
dem Arme herumging und die manchmal etwas brüske
Gäste aufmerksam bediente Dafür war er auch im Staude
dem ungeheure Geschäfte seines Vaters eine noch riesigere
Ausdehnung zu geben Unter seiner Leitung wuchs der
lichtbraune Bierfluß der sich über die ganze Welt ergoß
zu einem Strome der so reißend würde daß das Gefäll
Schwierigkeiten verursachte welche glücklicherweise heute zu
den überwundenen Standpunkten gehören

Unser erster Teppichfabrikant der seine Werkstatt aus
den bescheidensten Ansängen zu einem modebehsrrschenden
Etablissement zu heben un Stande war hat es nicht min
der verstanden seinem Sprößlinge die von ihm für richtig
gehaltenen Prinzipien beizubringen Ich will Mich nicht
bei den ersprießlichen Arbeiten des verdienstreichen Nach
folgers aufhalten ich muß aber zu feinem Lobe erwähne
daß es ihm bei der heutigen Geschäftsstille kürzlich gelu
gen ist leichte Waare in seinem Besitze trotz Ablauf des
Handels Vertrages und herrschender Grenzsperre einem
citronengelben Run änen aufzuhalsen Fürwahr keine ge
riM LMunW MsZllttg sglmWmmiZ sniz z of mnso

Wenn ich mir nun die entgegengesetzten Grundsätze ach
Welchen die Millionen Erben erzogen werden betrachte und
die erzielten Resultate gewissenhaft einander gegenüberstelle
verfalle ich immer in eine peinliche Unfchlüssigkeit Träfe
mich heute oder morgen das Unglück daß mir zwanzig
oder dreißig Millionen ins Haus hereingeschneit werden
und daß sich aus einer oder der andere Stadt in wel
cher ich seinerzeit gelebt habe ein erböereiter Sohn dazu
meldet was würde ich Aermster beginnen Gräßliche Ver
legenheit Brrr mich schander t s

Ml mV Mi Mannigfaltige S chzFchmci nMM
Silben Aufgabe von Marie Krütgen

Alls nachstehenden Silben sind zwölf Wörter zu bilden dere
An und Endlaute von oben nach unten gelesen einen Ausspruch
von Herder Trost und Hoffnung enthaltend ergeben
au an l r kerji bor lin o eil c i H K xo r kg li v ov n rm
rv svi t u ti 1 var iv uiil vlek i

1 Fluß in Mecklenburg 2 Richter 3 Stadt in Schlesien
4 Preusz Minister 5 Berg in Afrika 6 Fluß in Frankreich
7 Stadt in Schottland 8 Com onist 9 Stadt in Italic
1v Blume 11 Thal 12 Eomponist

Charade von Fr von Matthisson
Vom Ersten ivird ein Strom genannt
Den schon am alten Tibecstrand

l Oft in ihr thatenvolles Buch
Die Muse der Geschichte trug

n Staaten war das Zweite stets
Nach einem strengen Urgesetz
Wie Cato sprach und Haller sang
Nicht fern vom Sittenuntergang

j Das Ganze donnert in das OhrDes Wandrers wie ein Weitenchor
Doch steht es nicht als König da
Denn dies verbeut Amerika

Dechiffrir Anfgabe i ä T sßiZH
ick nllimil n u IceväU ZIc So
Arithmogriph von Berthold Aruan

1

10 2 11
2 6 3 12 13

14 2 4 4 3 13
4 9 10 15 5 3 8

IS 2 13 11116 2 13
17 2 4 4 5 6 7 5 13
2 3 4 5 6 7 6 3
4 Ä 13 9 10 6 3

7 3 9 10 16 5 15 19 b
M M 8 5 14 202 15 2 6 3 9 10

15 3 4 2nzKjikluZiq
zgöiG zzrch tldoW znyl

2

5 1Z
2 16
9 10
8 6

4 16 12 18
11

4

5 15
3 9 10
2 15

Buchstabe
Kleiner Wnld
Dichter u MuW
Reich am Niger
Ziaturforscher
Hohlgescht ß
Doldenpflanz

Salomoinsel
Berg in Sachse
Bit I Peisll
Gothenkinig
Bibl Per oit
Besond Handl
Buchstabe

Die Diagonalen nennen einen allverehrten Fürsten

f jqz tzchi K So6 ÄkMptzyMsmmoT nzAtoi iznis Zl
Ein Künstler ist s im Doppelsinn
Ein Schlffer denn er lenkt den Kahn

I 5, 4 E ln mächtiger lüval der Spinne/
Er lauschte ab was sie gethan
Einmal herrscht er im Reich des Klänge
Voll sprudelnd frischer M lodien
E nmal weiß er des Weltenganges

j I k Gewalt ges Faeit ansznziehen zgzoT ZltnzsHl
SsDer Erste ist uns unentbehrlich LcslvÄ

j zZ HZ Der Zweite bietet uns GenutzF zzmoaSKiziL
Der Drilte auch wenu man ihn ehrlich
Studirt und nicht nur wenn man muß

Lösung M Ä1 Räthsel Gemach UlMzoon NVM NZi
2 Palindrom Ja Ai MiF Ao onu stirrssl zlv sm

kt I NZüNU ia6I8 Eorresponde zfutT NSt IZt
Hugo Schäfer in G, C H F Lei,mann alles richtig B uno Mrrchb

in W r sind ganz Jhrcr Ansicht können un a er auf wettere Erörter
ungen wcht ein assen Ma ga etl e I E nit W C Hennmg Cmi Snmidt
Ewald Reüie I richt l Schumann Niiltnet m t demrtigen Löftiiig
kennen w r n cht aufnelnnen Meia iiller Wilhe m Kiainer F 2 rich
tig Anna St Nur keine vier nnd fünf echigen Honiliz ninme sechs und
mehrreihige stets willkommen Fam Krütgen Therese Kheru I richt g

Verantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmann in Halle
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